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MENGEN/GÖGE/SCHEER

URSENDORF (sz) - Auf zum Maulwurf- und
Sommerfest nach Ursendorf: Mit einem Will-
kommensplakat auf der Wiese von Enzkofen

rühren die Mitglieder des Freizeit-, Heimat- und
Brauchtumsvereins die Werbetrommel für die
Festtage (29. Juli bis 1. August) auf dem Festge-

lände rund um das Dorfgemeinschaftshaus Ur-
sendorf. Party, Kinderschminken und ein Gau-
diwettstreit erwarten die Besucher. FOTO: PR

Plakatwand soll Besucher nach Ursendorf locken

MENGEN - Morgen ist Zeugnisausga-
be, dann wird der Chemielehrer Pe-
ter Danner sich von den Schülern
und dem Kollegium verabschieden
und in Pension gehen. 35 Jahre lang
hat er am Mengener Gymnasium un-
terrichtet. Eine gute Zeit, findet er im
Rückblick. 

Peter Danner ist gebürtiger Geis-
linger, hat in Ulm Chemie und Biolo-
gie studiert. Seine Referendarzeit ab-
solvierte er in Friedrichshafen und
Tettnang und trat dann als ganz jun-
ger Lehrer seine erste Stelle als Che-
mielehrer in Mengen an. „Mengen
habe ich damals auf der Landkarte
erst suchen müssen“, sagt er. 

Schon mit zwölf Jahren wusste er,
dass er später beruflich etwas mit
Chemie machen möchte. An Weih-
nachten hatte der Junge einen Che-
miekasten geschenkt bekommen
und von da an mit dem zwei Jahre
jüngeren Bruder Chemieexperimen-
te gemacht. „Damals hat man in der
Apotheke alle Chemikalien bekom-
men. Heute wäre das unmöglich“,
sagt Danner. Die Eltern haben die Ex-
perimente weitgehend geduldet. Ge-
fährliche Experimente haben die
Brüder nur gemacht, wenn niemand
zu Hause war. 

Danner machte das Abitur am
Geislinger Gymnasium. Der Che-

mielehrer hatte sich im Krieg ver-
letzt, ihm fehlt eine Hand. So ließ er
die Schüler selbst experimentieren
und machte die Aufsicht. „Da haben
wir viel gelernt“, erinnert sich Dan-
ner.

Entscheidung nie bereut

Er schrieb sich nach der Bundes-
wehrzeit in Ulm ein und studierte
Chemie und Biologie, zunächst auf
Lehramt. Doch immer wieder über-
legte er, das Diplom zu machen. „Als
studierter Chemiker hat man im Be-
ruf dann nicht mehr viel mit Chemie
sondern mehr mit Managertätigkei-
ten zu tun“, erklärt Danner. So habe

er die Staatsexamen abgelegt und sei
in den Schuldienst gegangen. Eine
Entscheidung, die er nie bereut habe. 

Das kleine überschaubare Menge-
ner Gymnasium gefiel ihm von An-
fang an. Im Vergleich zum Fried-
richshafener Gymnasium waren hier
die Schüler leichter zu unterrichten.
Man kannte sie schnell alle mit Na-
men. Es war ein ruhigeres Unterrich-
ten, was für einen jungen Lehrer gut
war, denn pädagogisch wurden sie
während des Studiums nicht wirk-
lich geschult. „Man musste selbst die
Erfahrungen machen“, so Danner. 

Der junge Lehrer lernte beim Ge-
burtstagfest eines Kollegen bald sei-
ne Frau Doris kennen. Es gab noch
die Überlegung, als Lehrer ins Aus-
land zu gehen, nach Südamerika zum
Beispiel. Doch dann wurden die Kin-
der geboren, die Familie blieb in
Mengen. 

Wenn Danner auf 35 Jahre Schul-
zeit zurückblickt, dann blickt er auf
viel Auf und Ab. Früher standen im
Lehrplan die wichtigen Begriffe, die
zu unterrichten waren. Da war der
Lehrer recht frei in der Gestaltung
des Unterrichts. Die Lehrpläne wur-
den immer umfangreicher, detail-
lierter, als Lehrer wurde man immer
stärker gegängelt, sagt Danner. Viele
Reformen wirkten sich wie ein Pen-
del aus: mal wurde mehr, mal wurde
weniger experimentiert. Insgesamt

sind die Experimente wegen der Si-
cherheits- und Brandschutzvor-
schriften aber sehr zurückgegangen.

Schüler sind abgelenkter

Theorie sei in Chemie aber eine
schwierige Materie, man müsse sich
damit befassen, um sie zu verstehen.
Da müsse man als Lehrer mit Experi-
menten die Verbindung zwischen
Theorie und Praxis schaffen. Auch
die Schüler haben sich im Laufe der
Zeit verändert. „Sie sind heute sehr
abgelenkt, konzentrieren sich
schwerer auf das Wesentliche“, stellt
Danner fest. Danner ist immer gern
Lehrer gewesen. Die positiven Rück-
meldungen der Schüler haben ihn
bestätigt und gefreut. Immer habe er
über seinen Unterricht kritisch

nachgedacht und ihn neu gestaltet,
so seien die Jahre abwechslungsreich
gewesen. 

„Der Lehrerberuf ist anstrengen-
der als die Leute meinen. Der Unter-
richt muss vorbereitet, die Klassen-
arbeiten korrigiert werden. Dann
gibt es die vielen Konferenzen“,so
Danner. Es stört ihn, dass viele Leute
meinen, dass Lehrer nachmittags
nichts tun: „Die meisten Kollegen
sind sehr engagiert. Nirgendwo gibt
es so wenige Krankmeldungen wie
bei den Lehrern“, sagt er. 

Ab Mittwoch beginnt für Peter
Danner der Ruhestand. Dann kann er
sich seinen Hobbys widmen: ausge-
dehnte Ausflüge in die Natur, Vogel-
kunde, im Naturschutz und Musik,
vor allem Oper. 

Peter Danner hört auf mit Experimenten

Von Vera Romeu
●

Peter Danner hat am Mittwoch
seinen letzten Arbeitstag. FOTO: VR

Chemielehrer am Mengener Gymnasium geht in den Ruhestand– Lehrpläne ändern sich über Jahrzehnte

Michelle Ludwig: „Er ist chillig und
entspannt“.
Uli Schindler: „Er kennt kein Angst
bei Versuchen.“
Jeremias Maier: „Er hat die Späße
der Schüler immer mit Humor
genommen.“ „Auf seinem Fahrrad
ist er legendär.“
Isabelle Schneider: „Er kann Zu-
sammenhänge super erklären. Bei
ihm habe ich sogar die Van-der-

Waals-Kräfte verstanden.“ 
Simon Friedetzky: „Das Coole an
seinem Unterricht ist, dass er so
viele Versuche durchführt.“
Lehrerin Helga Dietz: „Peter Dan-
ner strahlt Ruhe und Gelassenheit
aus und verbreitet gute Laune. Er
macht begeistert und mit be-
sonderem Geschick chemische
Experimente und lässt es dabei
gerne krachen.“ (vr)

Das sagen Schüler und Lehrer über Peter Danner

BLOCHINGEN - Beim Sommertour-
Besuch von Mengens Bürgermeister
Stefan Bubeck in Blochingen hat Blo-
chingens Ortsvorsteher Heiko Em-
hart zwei wichtige Themen auf die
Agenda gesetzt: den Friedhof und
den Hochwasserschutz. 

Der Friedhof liegt am Hang, so-
dass ältere Bürger sich schwer tun,
den langen Weg hinauf zu den Grä-
bern zu gehen. Ortsvorsteher Em-
hart schlug vor, im oberen Bereich
ein Tor in die Mauer zu bauen. „So
können die Leute bequemer über
den geteerten Weg vom Parkplatz,
der schon auf halber Höhe liegt, in
den oberen Teil des Friedhofs gelan-
gen“, sagte er. 

Dann wurde das Platzproblem für
die Urnenbestattungen angespro-
chen: In den bestehenden Stelen hat
nur noch eine Urne Platz, zwei wei-
tere Stelen mit vier Plätzen waren ge-

plant. Nun wünscht sich der Ort-
schaftsrat eine Fläche für Gemein-
schaftsurnengräber. Bürgermeister
Bubeck schlug vor, diese Anlage kon-
sequenterweise auch im oberen Teil
des Friedhofs anzulegen, rechts ne-
ben der Stelenanlage. Dann mache
das Tor noch mehr Sinn, wenn der
Schwerpunkt in diesem oberen Teil
des Friedhofs gelegt werde.

Wasser dringt in Häuser ein

Das zweite Thema war der Hoch-
wasserschutz. Ortsvorsteher Emhart
führte Bürgermeister Bubeck an die
Stellen, die von den jüngsten Starkre-
genereignissen betroffen waren: Die
Häuser an der Lattenbachstraße und
an der Handäckerstraße, die in bei-
den Fällen auf Höhe der Wohngebie-
te liegen. 

In beiden Fällen war es so, dass
die Gräben in kürzester Zeit zu wil-
den Sturzbächen wurden und das
Wasser in die Häuser lief. Viele Bür-

ger kamen an diesen Stellen dazu
und beteiligten sich intensiv am Ge-
spräch mit dem Bürgermeister. Sie
machten viele Vorschläge, die punk-
tuell gemacht werden könnten, da-
mit das Wasser besser abfließen kön-
ne. 

Ein Faktor, der das Problem ver-
schärfe, sei auch der intensive Mais-
anbau, weil dadurch die Böden ver-
dichtet sind und weniger Wasser auf-
nehmen, sodass bei Starkregenereig-
nissen das Wasser an der Oberfläche
abfließt. Gräber freizuräumen sei ei-
ne schnelle hilfreiche Maßnahme,
aber vielleicht müsse man oberhalb
des Wohngebiets eine Retensionsflä-
che anlegen, um das Wasser bei star-
ken Regenfällen zurück zu halten
und kontrolliert abfließen zu lassen,
sagte Bubeck und regte an, eine Fluß-
gebietsuntersuchung von einem In-
genieurbüro machen zu lassen.

Kontrovers wurde der Spielplatz
in der Handäckerstraße diskutiert.

Mütter kritisierten, dass die Stadt
den Sand gegen Kies auf der gesam-
ten Fläche ausgetauscht hatte. Die
Kleinkinder wollen und können
nicht im Kies spielen. „Der Spielplatz
ist tot, wenn die Stadt den Kies nicht
wieder abträgt und die Fläche mit
Sand auffüllt“, sagte eine Mutter.

Fachmann wird gefragt

Bubeck erklärte, dass eine Verord-
nung aus Verkehrssicherheitsgrün-
den die Stadt verpflichte, Spielplät-
zen zu bekiesen. Kies gebe besser
nach, verringere die Verletzungsge-
fahr, sei hygienischer und leichter zu
reinigen. „Wenn ein Kind auf Sand
fällt, ist es so wie wenn es auf Beton
fällt“, so Bubeck. Bubeck schlug vor,
einen Fachmann zu holen: „Der soll
sagen, was zu tun ist. Die Stadt haftet,
wenn sich ein Kind verletzt.“ 

In der Gaststätte Greutle fragte
ein Bürger, ob die Stadt nicht eine
Abbruchprämie einführen möchte,

damit junge Familien im Ortskern
leichter bauen können. Bürgermeis-
ter Bubeck erinnerte daran, dass der
Gemeinderat diese Art Prämie vor
ein paar Jahren abgelehnt habe. In
Blochingen könne man aber nur
noch innerorts bauen, ein neues Bau-

gebiet werde es nicht mehr geben,
sagte Bürgermeister Bubeck. Er
empfahl Ortsvorsteher Emhart, die
Idee der Abbruchprämie im Ort-
schaftsrat zu besprechen, einen Vor-
schlag zu formulieren und in den Ge-
meinderat einzubringen. 

Friedhof und Hochwasser beschäftigen die Blochinger Bürger
Mengens Bürgermeister Stefan Bubeck setzt Sommertour fort – Eltern üben Kritik am Spielplatz in der Handäckerstraße

Ortsvorsteher Heiko Emhart (links) stellt Bürgermeister Stefan Bubeck
(weißes Hemd) seine Ideen für den Friedhof in Blochingen vor. FOTO: ROMEU

Von Vera Romeu
●

SIGMARINGENDORF (sz) - Vermut-
lich durch die Masche zweier mut-
maßlicher Betrüger ist am Samstag
gegen 15 Uhr ein Sachschaden in Hö-
he von etwa 800 Euro an einem VW
Transporter eines 36-Jährigen ent-
standen. Das Fahrzeug stand über ein
Internetportal zum Verkauf. Auf das
Inserat des 36-jährigen Verkäufers
meldeten sich die mutmaßlichen Be-
trüger als Kaufinteressenten und
vereinbarten mit dem Verkäufer ei-
nen Termin zur Besichtigung und
Probefahrt. Einer der beiden Männer
machte am vereinbarten Termin eine
Probefahrt, während der 36-jährige
Verkäufer und der andere Mann war-
teten. Als dieser von der Probefahrt
zurückkam, stellten die beiden Kauf-
interessenten bei der anschließen-
den Besichtigung ein Öl/Benzinge-
misch im Kühlflüssigkeitsbehälter
fest und wollten daraufhin den Kauf-
preis mindern. Laut des 36-jährigen
Verkäufers befand sich das Fahrzeug
in einem technisch einwandfreien
Zustand. Die beiden Männer stehen
im Verdacht, das Gemisch in den
Kühlflüssigkeitsbehälter geleert zu
haben, um den Kaufpreis zu min-
dern. Als der 36-Jährige die Polizei
rief, fuhren die beiden Männer in ei-
nem BMW X5 davon.

Mutmaßliche
Betrüger täuschen

AutoverkäuferMENGEN (sz) - Das Mengener Gym-
nasium feiert heute ab 16 Uhr sein
Schulfest im Innenhof des Gymnasi-
ums. Im Rahmen des Schulfestes
wird gegen 16.30 Uhr auch der
„Grymmi“ verliehen. Gewürdigt
werden sollen einzelne Menschen
oder eine Gruppe, die sich besonders
für das Gymnasium eingesetzt oder
etwas Tolles geleistet hat. Bürger-
meister Stefan Bubeck gibt die Ge-
winner bekannt und vergibt die Prei-
se. Das Gymnasium bietet ein buntes
Programm für diesen Nachmittag.
Alle Schüler, Eltern, Familien, Freun-
de und Bekannte, Lehrer, Ehemalige
und Interessierte sind eingeladen.

Der Freundes- und Förderverein
des Gymnasiums übernimmt die Or-
ganisation der Bewirtung. Mit dem
Erlös aus dem Wurstverkauf werden
Projekte und Aktivitäten des Gymna-
siums gefördert. Die fünften Klassen
bieten Kaffee und Kuchen an.

Gymnasium feiert
heute Schulfest

MENGEN (sz) - Der Schwäbische
Albverein Mengen wandert am
Sonntag, 31. Juli, am Höchsten. Der
Rundweg Höchsten-Homberg ver-
läuft überwiegend im Wald, und das
schöne Panorama des hügeligen
Deggenhausertals machen die Tour
zu einem Erlebnis. Bei guter Sicht
kann man den Bodensee und in der
Ferne die Alpenkette ausmachen.
Auch das weitläufige Golfareal bei
Unterhomberg ist einen Blick wert.
Die leichte Wanderstrecke ist etwa
sieben Kilometer lang und in 2,5
Stunden zu bewältigen. Eine Einkehr
am Höchsten ist vorgesehen. Die Ab-
fahrt ist um 13.30 Uhr am Viehmarkt-
platz. Wanderführer sind Karin Seng
und Dieter Arnold. Weitere Informa-
tionen unter Telefon 07572/942 08.

Albverein wandert
auf den Höchsten

MENGEN (sz) - Die Musikschule
Mengen lädt die Bevölkerung am
Mittwoch, 27. Juli, ab 18 Uhr zum letz-
ten Klassenvorspiel vor den Som-
merferien ein. Die Klassenvorspiele,
die alle im Schulgebäude in der Ab-
lachstraße stattfinden, geben Inte-
ressierten einen Einblick in die ver-
schiedenen Fachbereiche und sind
eine gute Möglichkeit, die musikali-
schen Entwicklungsstufen – vom
Einsteiger bis zum routinierten
Schüler – musikalisch mitzuerleben.
Auch die Bandbreite der verschiede-
nen instrumentellen und stilisti-
schen Möglichkeiten kommen zur
Geltung. Die Schlagzeugklasse von
Jürgen Zink und André Streich wird
ab 18 Uhr ihre Werke dem Publikum
vortragen und den Start in die Ferien
„eintrommeln“. Das Vorspiel findet
bei guter Witterung als Open-Air-
Konzert hinter der Musikschule
statt, bei schlechtem Wetter in der
Mensa.

Letztes Vorspiel 
vor den Ferien


